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Lieber Johannes !
Mahnworte eines Vaters an seinen Sohn

Halte dich zu gut, Böses zu tun . Hänge
Jein Herz an kein vergänglich Ding . Die
Wahrheit richtet sich nicht nach uns , lieber
Sohn, sondern wir müssen uns nach ihr
richten . Was du sehen kannst , das sieh und
brauche deine Augen und über das Unsicht¬
bare und Ewige halte dich an Gottes Wort .

Lerne gern von andern , und wo von Weis¬
heit , Menschenglück , Licht , Freiheit und
Tugend geredet wird, da höre fleißig zu . Doch
traue nicht flugs und allerdings, denn die
Wolken haben nicht alle Wasser , und es gibt
mancherlei Weise . Sie meinen auch , daß sie
die Sachen hätten , wenn sie davon reden
können und davon reden. Das ist aber nicht
so. Man hat darum die Sache nicht , daß man
davon reden kann und davon redet. Worte
sind nur Worte, und wo sie so gar leicht und
behende dahinfahren , da sei auf deiner Hut ,denn die Pferde , die den Wagen mit Gütern
hinter sich haben , gehen langsameren
Schrittes . .

Denke oft an heilige Dinge und sei gewiß ,daß es nicht ohne Vorteil für dich abgehe
und der Sauerteig den ganzen Teig durch¬
säuere . Verachte keine Re' igion , denn sie ist
dem Geiste gemein, und du weißt nicht , was
unter unansehnlichen Bildern verborgen sein
könne . Es ist leicht zu verachten, Sohn , und
verstehen ist viel besser.

Lehre nicht andere, bis du selbst gelehrt
bist . Nimm dich der Wahrheit an , wenn du
kannst , und laß dich gerne ihretwegen hassen ;
doch wisse, daß deine Sache nicht die Sache
der Wahrheit ist, und hüte dich , daß sie nicht
ineinanderfließen ; sonst hast du deinen Lohn
dahin . Tu das Gute still vor dich hin und
bekümmere dich nicht, was daraus werden
wird . Wolle nur einerlei und das wolle von
Herzen.

Sorge für deinen Leib , doch nicht so , als
wenn er deine Seele wäre. Gehorche der
Obrigkeit und laß die andern über sie strei¬
ten . Sei rechtschaffen gegen jedermann, doch
vertraue dich schwerlich. Mische dich nicht
in fremde Dinge , aber die deinigen tue mit
Fleiß . Schmeichle niemand und laß dir nicht
schmeicheln . . .

Werde niemand nichts schuldig ; doch sei
zuvorkommend, als ob sie alle deine Gläubi¬
ger wären . Wolle nicht immer großzügig sein,aber gerecht sei immer. Mache niemand
graue Haare, doch wenn du recht tust , hast
du um die grauen Haare nicht zu sorgen . . .
Hilf und gib gerne, wenn du hast , und dünke
dich darum nicht mehr ; und wenn du nicht
hast , so habe den Trunk kalten Wassers zur
Hand und dünke dich darum nicht geringer.
Sage nicht alles, was du weißt, aber wisse
immer , was du sagst. Hänge dich an keinen
Großen.

Sitze nicht, wo die Götter sitzen , denn sie
sind die elendsten unter allen Geschöpfen .Nicht die frömmelnden, aber die frommen
Menschen achte und gehe ihnen nach . Ein
Mensch , der wahre Gottesfurcht im Herzen
hat , ist wie die Sonne, die da scheint und
wärmt , wenn sie auch nicht redet.

Tue, was des Lohnes wert ist , und begehre
keinen . Wenn du Not hast , so klaCTe s’e dir
und keinem andern. Matthias Claudius

FOTO: DU WQUF& UlIScHLER
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Die linden Lüfte sind erwacht ,
sie säuseln und weben Tag und Nacht,
sie schaffen an allen Enden.
O frischer Duft , o neuer Klang!
Nun, armes Herze, sei nicht bang!
Nun muß sich alles , alles wenden.

Die Welt wird schöner mit jedem Tag,
man weiß nicht , was noch werden mag,
das Blühen will nicht enden .
Es blüht das fernste , tiefste Tal ;
nun , armes Herz, vergiß der Qual!
Nun muß sich alles, alles wenden.

Ludwig Uhland

Vom unterirdischen Leben
Es gibt Dinge , die uns so selbstverständlich

geworden sind, daß wir sie gar nicht mehr
sehen . Zum Beispiel die Tatsache, daß stets
im Rechenexempel unseres täglichen Schaf¬
fens und Planens ein Rest stehen bleibt, der
sich nicht auflösen läßt und nirgends hinpaßt,so sehr wir auch vorau gedacht und vorge¬
sorgt haben. Oder gerade deshalb! Würde
jeder Buch führen über alle Schritte, die er
vergeblich gemacht hat , über alle Anstren¬
gungen, die keine sichtbaren Früchte ge¬
tragen haben, über die Dinge , mit denen er
sich lange abgemüht, und die schließlich im
Sand verlaufen sind . . . es gäbe eine langeListe, und man könnte sich wundem, wie
ausgiebig die Summe der Addition ausflele .

Jedem passiert es , nur vielleicht den Kin¬
dern nicht, solange sie noch im Zauberkreis
des Spielalters sind , in dem auch das Suppe-Löffeln die Feierlichkeit des Ritus hat : drei
Löffel , und dann Paure — vier Löffel, und
dann Pause — fünf Löffel, und dann Pause.Beim Spielen ist ja nichts umsonst, Spiel ist
Spiel !

Aber die Großen! Was da nicht alles schief
geht ! Manchmal fängt es gleich früh am
Morgen an mit Kleinigkeiten, gelegentlich
werden aber auch Sachen , die uns am Herzen
liegen, an denen wir lange gebraut, und die
zu einem Teil unserer selbst geworden sind ,durch unglückliches Zusammentreffen oder
einfach durch Achtlosigkeit anderer ver¬
schüttet . Hättest du das Vermögen , das an
einem einzigen Tag verloren oder fruchtlos
verwendet worden ist, du hättest mehr als
das große Los der Lotterie gezogen . Hast du
dich nie gefragt, wohin das alles geht, und
was denn mit all dem Verschütteten, Ver¬
lorenen, Vergeblichen geschieht? Es gehtbachab : es tropft und sickert, wenn du einen
einzelnen Menschen betrachtest, es rinnt
schon ganz munter , wenn du an die Bewoh¬

ner eines einzigen Hausese denkst — aber
erst eine ganze Stadt , da fließt und gurgelt
es in Strömen, ununterbrochen, Tag und
Nacht

Mir Scheint oft, wenn ich gerade nichts
Ernsthaftes zu tun habe, wenn ich warte oder
mich einfach für einige Zeit herausheben
will aus dem Räderwerk der täglichen
Pflichten , mir scheint dann, ich höre das

Die Ehrfurcht, die jedem Menschen vor
jedem anderen Menschen innewohnt, und ihn
ein größeres oder kleineres Gewicht auf
jedes Urteil eines solchen legen läßt ist ein
Ausfluß der reinsten Pietät und der beste
Beweis dafür, daß es ein Gemeingefühl gibt ,
vermöge dessen wir uns eben alle als Glieder
eines zusammenhängenden großen Organis¬
mus fühlen, des Organismus der Menschheit
nämlich . Hebbel

Wirbeln und Rauschen und Tosen des unter¬
irdischen Stromes, der unter meinen Füßen
fließt , ohne Unterlaß , genährt von allem
vergeblichen Schweiß .

Und dann, nicht auszudenken, welche Wir¬
kungen die Geschäfte haben, die am Ziel vor¬
beigeschossen sind. Hier bewährt sich das
Maschennetz der Welt , denn jeder Ball , wie
der verzauberte goldene Ball im Märchen ,fällt endlich in ein Netz , nur nicht in das
Netz , nach dem er hingeworfen wurde. Ich
möchte wissen, was der Finder mit dem Geld
tut, das mein Kind gestern auf der Straße
verloren hat . Geht er ins Kino , und in wel¬
chen Film ? Und was erlebt der Mantel wohl ,den ich auf der Reise irgendwo hängen ließ .

er gehört nicht mehr zu mir und reist nun
allein weiter.

Oder die Versetzung , mit der unser Freund
so sicher gerechnet hat , ist. ihm nicht zuteil
geworden, ein anderer kam auf jenen Posten
— was wird dieser aus seinem Glück machen ,
upd ist es für jenen wirklich ein Unglück?
Nein , der unterirdische Strom bewässert und
bringt Leben wie es der Nil tut , von dessen
wohltätigem Schlamm wir schon auf der
Schulbank hörten. Nur beglückt er nicht den ,
der darauf gezählt hat, sondern irgend einen
Unbekannten, jemanden, der ihm fern und
fremd ist . Gerade jener soll nun etwas er¬
halten , das von mir kommt, und er weiß es
nicht, und ich weiß es nicht , woher es kommt
und an wen es geht. Der unterirdische Strom
schafft Beziehungen weit über unser ärm¬
liches Herz und enges Vorstellungsvermögen
hinaus, er ist vieleicht eine der verborgenen
Energiequellen, die das perpetum mobile des
Lebens speisen , oder eine Korrektur , die der
Herrgott anbringen muß , seit seine Geschöpfe
das Spielen verlernt haben. A. J.

Die Sonne steigt
Nun hängt die Birke wieder den grünen

Schleier um , und über grüne Reiser und erste
zarte Blüten geht der Blick hinaus ins Weite,
hinein in einen blaßblauen Frühlingshimmel,
an dem die weißen Wolkenschiffchen dahin¬
schwimmen , an dem die wärmende Sonne
wieder aufwärts steigt . . . Du ziehst wie da¬
mals über die Berge , junger Frühling, und
wie damals schmückst du die Flur . Du
lächelst über menschliche Torheit, mensch¬
lichen Machtwahn , und deine gütige Hand
hat auch einen Blütenzweig übrig für die
Trümmer des Tempels, das zerbröckelte
Steingefüge der alten Burgen, die nieder-
schauen in das grüne Tal.

Bruno H. Bürgel

Und wieder war die Zeit,
. . . da der Saft in den Bäumen stieg, und

büscheiweise und inselweise das frische Grün
aufschoß und sich langsam ausbreitete über
die winterkahlen Matten und Wiesenhalden.
Noch stand der Buchenwald droben kahl,
doch allenthalben an den Steilhängen und auf
den gewölbten Fluren schwollen die Knospen
im Gezweig . Ueberall war der Maulwurf an
der Arbeit, und häufiger erscholl der Schrei
sich tummelnder Bussarde.

In klaren Mondnächten quoll es weiß aus
den Mulden auf, und der Nebel schwebte und
floß durch die Wälder . Voll Unruhe war das
Wetter. Jetzt wurde es kalt , und der Vogel¬
sang verstummte völlig , nur das aufdring¬
liche Gerufe der frühverliebten Käuzchen
scholl weiter den ganzen Tag aus den hohlen
Apfelbäumen. Dann wieder stürmte es bei
klarem Himmel , daß es selbst den horst¬
flickenden Elstern zu bunt wurde. Bald
brannte hier oben die Sonne zum Rockaus¬
ziehen , und das Land unten lag im Regen -

Er ist ’s
Frühling läßt sein blaues Band
wieder flattern durch die Lüfe ;
süße . wohlbe » annte Düfte
streifen ahnungsvoll das Land .
Veilchen träumen schon ,
vol 'en balde kommen . —
Horch , von fern ein leiser Harfenton I
Frühling , ja du bist ’s !
Dich hab ich vernommen !

Eduard Mörike

dunst und türmte gespenstige Wolkenburgen
auf, welche abends die Sonne verschlangen
und breite fahle Strahlengarben in die Ebene
ausschütteten. Gestern brütende Schwüle von
morgens an , und heute in der taufrischen
Morgenfrühe, da der erste Schein des Tages
überm Kamm der dunklen Berge die
zarten schlohweißen Wolkenkissen durchdringt
schmettert ein Finkenmännchen auf einem
Kirschbaumzweig voll dicker Knospen mit
fröhlicher Urenergie seine mannigfaltigen
Schläge , immer neue und neue! Ueber Frisch¬
grünendes und über Moderndes legen sich die
langen weichen Schatten, gekrümmt und
vielgestaltig infolge der Blattlosigkeit der
Bäume , sich begegnend mit den jagenden
Wolkenschatten. Wirre, frühlingstolle Bewegt¬
heit allüberall!

Zizidü — zididü! erklingt immer lauter und
eindringlicher der zwitschernden Meisen Ruf .
Zit is nü — Zit is nü ! deutet der Volkmund,
so wird es zum tausendstimmigen Mahnruf
des in der Heimat überwinternden kleinen
Vogelheeres .

Und es beginnt oben im Hochwald das Ge¬
schäft des Abfahrens der Stämme und auf
Hörnersohlitten des geklafterten Holzes , in
sausender, waghalsiger Fahrt über glatten
Tannennadelgrund die steilen Schneisen
hinab. Und unten in der Stromebene horcht
der Schwabenschäfer auf diesen Ruf . Er
weiß, daß er nun, da schon die Halme
sprießen, kein gerngesehener Gast mehr auf
den Fluren ist, die er zur Winterweidebezog.
Und er rüstet sich , das gelbe glänzende
Scharbockskraut am Hut , .die Herde samt dem
Zuwachs an hüpfenden, schwänzewackelnden
Lämmern m vielen Tagereisen heimwärts zu
treiben.

Zit is nü — Zit is nü ! Auch auf unseren
Vorbergen beginnt die Arbeit des Jahres .

Schwer knarren die Fuhrwerke mit Mist
oder Jauchefaß auf den holprigen Feldwegen,
und vielen Anschreiens upd Geißelschwingens
bedarf es, bis die noch nicht der Stallruhe
entwöhnten Zugtiere die Steigung nehmen
Die Lüfte sind gesättigt vom Qualm zahl¬
reicher Feldfeuerchen aus dürren Ranken und
dem zusammengetragenen Kartoffelkraut, das
winterüber auf den Matten ausgebreitet war.
Bald weicht die anfängliche Müdigkeit aus
den Gliedern, und das kräftige Schaffen ver¬
treibt das Frösteln.

O dies erste Knospen !
Schon jetzt , wenn wir einmal einen wärmeren ,

sonnigen Tag haben , einen von denen , die Uhland
„Sanfte Tage ' nennt , wenn der Himmel zur Erde
Licht und Wärme streut . — schon jetzt denk ich
an solchen Tagen immer zuerst an Dich und mal '
mir aus . wie Du hinausgehen und Dich des
Lächelns der Sonne des lauen Hauchs des Windes
und des zitternden Glöckchens des ersten Galant -
hus nivalis freuen wirst .

Gottlob ! bald blüht auch die Kornelkirsche , die
Lerche wird nicht lang mehr auf sich warten
lassen — o Gott , dies erste Erwachen des Lenzes !
Ich freue mich alle Jahre darauf , wie ein Kind ,
und denk es gerade dies Jahr einzuschlürfen mit
allen Sinnen und mit voller Seele , recht , recht
wie ein Kind !

Weißt Du noch , wie wir oft auf den Soester
Wällen den kommenden Frühling begrüßt haben ?
— O . dieser erste milde Strahl der Sonne , dies
erste Knospen der Büsche ' Das Land mit seinen
grünen , kurzhalmigen Kornfeldern atmete frisch
und lau in die graue Stadl hinein die bleibedeck¬
ten Türme sonnten sich m den Gärten die Ge¬
schäftigkeit des ersten Bestehens ! -

Weiß der Teufel , mir wird ganz weich , wenn
ich mir das alles so nke — Ein leiser , linder
Frühlingshauch - zittert mir durch die Seele , ich
bin froh , daß ich jauchzen , und betrübt , daß ich
weinen möchte !

Aus einem Briefe Ferdinand Freilingraths
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Aus der Stadt Ettlingen
Der Weiße Sonntag

Für die katholische Jugend ist der Weiße
Sonntag der feierlichste Tag ihrer Kindheit ,den sie bewußt erlebt . Als Erstkommunikanten
gehen sie geschlossen in feierlichem Festkleid
mit Kerzen in der Hand zur Kirche , gemäß
dem Wort des Heilands : „Lasset die Kindlein
zu mir kommen , denn ihrer ist das Himmel¬
reich !“ Es mögen viele sein , die das harte Le¬
ben kennengelernt haben , den meisten steht
es wie ein Buch mit sieben Siegeln vor den
Augen . Ohne Zweifel im Herzen gehen sie
glaubensvoll zum Altar und bekennen sich
beim heiligen Opfermahl zur Vereinigung mit
Christus .

In Ettlingen sind es in diesem Jahr 192
Erstkommunikanten , nämlich 72 Jungen und
53 Mädchen bei Herz -Jesu , 23 Jungen und
44 Mädchen bei St Martin .

Nur einen Aprilscherz
leisten sich die BNN in ihrer heutigen Aus¬
gabe . Unsere Hausfrauen und die Berufs¬
tätigen haben wahrlich mehr zu tun , als am
Montag , den 2 . April , zur Waldmeisterei zu
laufen und dort zu erfahren , daß am vorher¬
gehenden Tag (Sonntag ) der 1 . April war . Mit
der Ausgabe von Brennholz -Loszetteln am
Montag ist es leider nichts , da zur Zeit , und
zwar vom Dienstag , den 3 . bis Donnerstag ,den 5 . April 1951 , nur die Loszettel an die
über 70 Jahre alten Personen , die vor eini¬
ger Zeit bestellt haben , ausgegeben werden
können . Die sonstigen Aprilscherze in der ge¬
nannten Zeitung sind als solche zu erkennen ,aber mit der Not an Brennmaterial sollte man
keinen Scherz und Spott treiben .

Allerlei aus der Spinnerei
Am 31 . März feiert Mitbürger Adolf Mackert

seinen 69 . Geburtstag , wozu wir gratulieren .
Aus Karlsruhe kam zu Anfang der Woche

die Nachricht , das Frl . Anna Reiser , Tochter
von Theresia Reiser , geb . Maier , im Alter
von 42 Jahren gestorben ist . Frau Reiser , die
sich nach dem 1 . Weltkrieg zum zweiten Mal
verheiratete , starb im Januar 1941 .

Am Sonntag muß der Turn - und Sportver¬
ein beim SpV Auerbach zum Rückspiel an -
treten , wogegen die Jugend nach Forchheim
reisen muß . Wenn die Senioren den gleichen
Eifer an den Tag legen wie gegen Etzenrot ,
so müßte der Sieger Spinneri heißen . Die
Jugend wird wohl in Forchheim Federn las¬
sen müssen . le .

Gustav Reichel , Hauptlehrer
Gutes Deutsch II

Einführung in die Feinheiten der deutschen
Rechtschreibung . Groß - und Kleinschreibung
(Hauptwörter , Eigenschaftswörter , Zeitwör¬
ter , Fürwörter , Zahlwörter und andere Wort¬
arten .) — Zusammen - und Getrenntschrei¬
bung (Straßennamen , Grundformen mit zu,
Zeitwörter mit Bestimmungswort , Verhält¬
nis - od . Bfhdewort ? ) . Silbentrennung . Diktat

Schillerschule , 3 . Stock , Zimmer 28
Beginn : 2. April , 20 Uhr Montag
8 Abende Gebühr : 4.— DM

Dr . Lisette Hansmann
Englisch für Anfänger v
(Fortsetzung )
. Grammatik und Konversationsübungen .

Schillerschule , 3 . Stock , Zimmer 26
Beginn : 3 . April , 20 Uhr Dienstag
8 Abende Gebühr : 4 .— DM

Prof . Friedrich Funder
Englisch für Fortgeschrittene III

Abschluß des Buches und Lektüre
Schillerschule , 1 . Stock , Zimmer 4
Beginn : 3 . April , 20 Uhr Dienstag
8 Abende Gebühr : 4 .— DM

O diese Rechtschreibung !
Es steht im allgemeinen (oder : im Allge¬

meinen ?) recht schlecht um das Richtigschrei¬
ben im Deutschen (oder : im deutschen ? ) . Man
wäre manchmal versucht auszurufen : „Wo
finde ich den selt ’nen Mann , der Deutsch auch
richtig schreiben kann !“ Eine kleine Blüten¬
lese aus jüngerer Zeit : Auf Riesenplakaten
war vor kurzem zu lesen : „Auf ’s tägliche
Brot . . . .“ Falsch ! „Aufs tägliche Brot . . . .“
mußte es heißen . „Alles für ’s Büro . . . .“ (an¬
statt „fürs Büro . . . .“) steht in der letzten
Nummer der Südd . Schulzeitung . In der EZ
(12. 3 .) dankt jemand „im Voraus “ statt „im
voraus “ . Der Stuttgarter Sender wußte kürz¬
lich von Besuchern „aus aller Herren Län¬
der “ zu berichten . Richtige Fassung : „aus
aller Herren Ländern “ . Ein Großteil unserer
Straßennamen steht mit den Rechtschreib¬
regeln im Widerspruch : Rastatter Straße ist
zu schreiben , nicht Rastatterstraße usw . Doch
genug ! — Sich in der Muttersprache zu ver¬
vollkommnen , ist Pflicht für alle (oder : für
Alle ?) .

An der Volkshochschule Ettlin¬
gen folgt auf den sehr gutbesuchten Lehr¬
gang I Gutes Deutsch II , Einführung in
die Feinheiten der deutschen Rechtschreibung
(Groß - und Kleinschreibung, , Zusammen - und
Getrenntschreibung und die Satzzeichenlehre ) .
Beginn : Montag, , den 2. April 1951 , um 20 Uhr
in der Schillerschule, , 3. St . , Z. 28.

Da der Lehrgang H den Besuch des ersten
nicht zur Voraussetzung hat , können auch
neue Lembeflissene ' daran teilnehmen . Der
Lehrgang I hat bei den Teilnehmern soviel
(oder : so viel ? ) Anklang gefunden , daß sich
alle zur Teilnahme am zweiten entschlossen
haben .

Eintausend Baugenossen
bei der gemeinnützigen Baugenossenschaft „Alba “ registriert

Dieser Tage konnte beim Registergericht
Ettlingen das 1000 . Mitglied des Bau - und
Sparvereins Alba eGmbH zur Aufnahme re¬
gistriert werden . Dem jungen Genossen , der
natürlich Wohnungssuchender ist , wird neben
der Aufnahmezustellung durch das Amtsge¬
richt vom Vorstand und Aufsichtsrat des Un¬
ternehmens eine kleine Würdigung zuteil wer¬
den . Die Entwicklung der Alba und ihre ge¬
meinnützige Aufgabe , die sie bereits seit drei
Jahrzehnten erfüllt , brauchen nicht beson¬
ders erwähnt werden . Sie werden mit gerin¬
gen Ausnahmen allgemein anerkannt . Der
breiten Öffentlichkeit und besonders den Woh¬
nungssuchenden möchten wir bei dieser Ge¬
legenheit einiges in Erinnerung rufen .

Das Problem Nr . 1 : Wohnungsbe¬
schaffung kann nur mit Hilfe aller Deut¬
schen gelöst werden . Wohnung ist keine Ware .
Selbst wenn sie das wäre , könnte das Pro¬
blem nicht anders als durch Gemeinschafts¬
hilfe gelöst werden . Die derzeitige Lage auf
dem wirtschaftlichen und sozialen Sektor las¬
sen in den nächsten Jahren oder gar Jahr¬
zehnten eine raschere und bessere Lösung des
Wohnungsproblems als durch den sozialen ,
genossenschaftlichen Wohnungsbau nicht zu .

Unsere reifere Jugend will ein hoffnungs¬
volles , ruhiges und gesichertes Leben . Sie
müssen aber dabei auch mitschaffen . Wie ?
Ohne Wohnung ist eine geordnete Familien¬
gründung und Existenz nicht denkbar . Woh¬
nungen zu schaffen ist daher auch eine Auf¬
gabe des Staates und der Gesellschaft Ohne
eigene Initiative geht es aber nicht . Selten
kann ein junger Bauherr mit Hilfe von Ver¬
wandten , Schwägern , Behörden , Arbeitgeber , •
Toto oder sonstigen Baugeldern rechnen . Ver¬
mögensteile sind oft schwer zu realisieren . Es
bleibt dann also bei aller Überlegung noch
der genossenschaftliche Zusamme .ichluß übrig ,
wenn man zu einem „Heim oder zu einer
Wohnung kommen will . Viel Not und beson¬
ders die Wohnungsnot könnte bei stärkerem
Zusammenschluß behoben werden . Dabei ge¬
nügt es allerdings nicht , erst wenn man eine
Wohnung braucht , weil der Platz bei den
Eltern zu knapp wird , die Verhältnisse beim
Schwager sich geändert haben und bei der
guten Schwester es einfach nicht mehr klap¬
pen will , zur Genossenschaft zu laufen , Auf¬
nahmeschein zu holen und dabei die Frage zu
stellen : kann ich eine Wohnung bekommen ,
wenn ich die 350 DM Geschäftsanteile gleich
einzahle .

Oft werden noch weitgehendere Verspre¬
chungen gemacht und trotz aller Verspre¬
chungen und süßesten Tönen kann kein
Mensch und auch keine Genossenschaft heute
eine Zweizimmerwohnung im Bauwert .von
12 000 bis 13 000 DM gegen 350 DM Geschäfts¬
anteile eintauschen . Bei Drei - und Vierzim¬
merwohnungen wird das Verhältnis noch kras¬
ser . So geht es also nicht . <Es müssen schon
mindestens zehn Genossen kommen und ihren
Geschäftsanteil einzahlen , damit für den elf¬
ten (wenn alle sonstigen Hilfsmittel für die
fehlenden 10 000 DM fließen ) eine Neubau¬
wohnung erstellt werden soll .

Woher nehmen wir nun die fehlenden 10 000
DM? Landeskreditanstalt 5000 DM , 1 . Hypo¬
thekengeber (die kaum zu finden sind ) 3000
DM pro Wohnung und die restlichen 2000 DM
bringt die Genossenschaft aus eigenen Mit¬
teln auf . Inwieweit die Aufbringung von
Eigenmitteln nach dem Lastenausgleichsgesetz
möglich ist , muß abgewartet werden . Die Aus¬
sichten sind leider sehr ungünstig . Hinzu
kommt noch , daß bei der Erstellung von Woh¬

nungen die Genossenschaften 40—50°/« der er¬
stellten Wohnungen an Heimatvertriebene
oder SHG- Betreute abzugeben haben . Die
Schwierigkeiten bei Platzbeschaffung , Finan¬
zierung , Planung und vor allem bei der Woh¬
nungsverteilung sollen nur der Vollständig¬
keit wegen angeführt werden .

Nun haben wir bei der Alba schon seit
Jahren Mitglieder , die ehrlich und mühsam
ihren Geschäftsanteil einbezahlt haben , um
für ihre Angehörigen oder auch für sich selbst
eine Wohnung zu bekommen . Diese müssen
doch unter allen Umständen bei Zuteilungein erstes Anrecht haben . Von den 1000 Mit¬
gliedern sind natürlich auch durch Tod und
Wegzug eine Anzahl in Abgang zu verbuchen .
Immerhin ist es aber interessant , daß */s der
Genossen keine Wohnung haben und zum
großen Teil aus ideellen Gründen die gute
Sache unterstützen . Viele haben eigene Häu¬
ser und benötigen nie eine Wohnung bei der
Alba . Sollte dies nicht ein Ansporn sein für
die Wohnungssuchenden , das genossenschaft¬liche Bauen zu unterstützen ?

Die Art des Bauens (Mietwohnungen , Eigen¬
wohnungen , Eigenheime , Siedlungsformen ver¬
schiedener Art ) soll hier nicht beurteilt wer¬
den . Die Hauptsache ist , daß Wohnraum ge¬schaffen wird . Als die Alba im Jahre 1937/38
mit verschiedenen hiesigeif Baülustigen sich
über die Erstellung von Eigensiedlungen auf
ihrem damals eigenen Platz an der Wilhelm¬
straße , wo jetzt die Neue Baugemeinschaft
ihre Siedlung erstellt , verhandelt , war der
Plan bereits fertig . Der Krieg ließ das Pro¬
jekt nicht zur Tat werden . Zur gegebenen
Zeit werden wir die Pläne wieder aufgrei¬fen und zu verwirklichen suchen .

Wie groß die Unkenntnis bei vielen Woh¬
nungssuchenden und Baulustigen ist , erfahren
wir fast täglich durch die Schilderungen , die
uns „Menschen in Not “ vorzulegen glauben
müssen , um ihre Not zu bekräftigen . Bei vol¬

ler Bejahung und Anerkennung der Notlage ,die oft tragische Menschenschicksale inner¬
halb weniger Minuten abrollen lassen , kön¬
nen wir leider nur immer wieder auf die
Selbsthilfe im genossenschaftlichen Bauen hin -
weisen . Wenn oft auf die große Zahl der
Wohnungen bei der Alba (etwa 200 Altbau¬
wohnungen und 82 Nachkriegswohnungen )
hingewiesen wird , so wird von den Woh¬
nungssuchenden zu wenig anerkannt , daß wir
viele Wohnungssuchende Mitglieder haben ,die schon seit Jahren warten müssen und wir
in erster Linie für diese uns einsetzen müs¬
sen bei Verteilung von Wohnungen durch die
Wohnungskommission bzw . Wohnungs - und
Bürgermeisteramt .

Wir benützen diesen Anlaß , um unsere rei¬
fere Jugend zum genossenschaftlichen Den¬
ken und Bauen anzuregen , weil wir auf
Grund unserer jahrzehntelangen Erfahrung
keinen anderen Ausweg zeigen können . Die
Alba wird bemüht sein , nach der baulichen
Seite hin für ihre Mitglieder das Beste zu er¬
reichen . Nicht nur zu bauen , sondern auch .das bisher Gebaute zu erhalten suchen , die
Wirtschaftlichkeit und die Wohnlichkeit zu
pflegen , das sind in der heutigen Zeit auch
für Leute mit jahrzehntelanger Erfahrung die
wichtigsten Aufgaben . Den Wünschen der
Mieter nachzukommen ist sehr schwierig , da
die Mieten gleich 1 , die Reparaturkosten und
Steuern aber gleich 2—3 stehen .

Auch heute möchten wir unserer Jugend
besonders zurufen : „Ohne Wohnung kein Exi¬
stenzaufbau “ . Helft deshalb alle zu Eurem
Teil mit am Schaffen von Wohnungen .

Betrunken am Steuer eingeschlafen
Am 30 . März um 14.30 Uhr ereignete sich

an der Kreuzung beim „Erbprinz “ ein Ver¬
kehrsunfall . Ein Lastwagen bog von der Schil -

■lerstraße in die Badenertorstraße ein . Er war
schon in der Mitte der Kreuzung , als ein Pkw
ihn noch überholen wollte , wodurch die Fahr¬
zeuge zusammenstießen . Der Sachschaden ist
gering .

Eine Belehrung für alle Fahrer eines Fahr¬
zeuges sollte folgendes Beispiel sein : In der
Nacht vom 30. zum 31. März gegen 1 .20 Uhr
wurde auf der Albstraße ein betrunkener .
Pkw -Fahrer in seinem Fahrzeug sitzend vor¬
gefunden . Um ein Weiterfahren zu unterbin¬
den und eventuelles Unglück zu vermeiden ,
wurde der Schlüssel des Fahrzeugs sowie der
Verteilerfinger von der Polizei in Verwahrung
genommen . Der Fahrer war derart betrunken ,
daß er von dem ganzen Vorgang nichts be -»
merkte . Er war bereits eingeschlafen . Am
Morgen machte die Polizei den Fahrer auf
sein Verhalten aufmerksam und belehrte ihn
dahingehend , daß derartiges Verhalten nicht
zulässig ist . Auch in dieser Weise kann die
Polizei helfend am Verkehr mitwirken .

reits ein vergessener Toter . Eine starke Dosis
Temperament würzt diesen Film . Stierkämp¬fer und Bettler , Liebespaare und Tänzerinnen ,das Publikum der Stierkampf arena in Madrid ,die Bewohner des Arme -Leute -Viertels in Se¬
villa geben in diesem Film , der bis Montagin den Uli läuft , ein Bild aller Bevölkerungs¬kreise Spaniens .

Germanengrab bei Sulzbach
Als man im Sommer des vergangenen Jah¬

res beim Ausheben der Baugrube zum Neu¬
bau des Hermann Lumpp im Gewann Hellen -
äcker in ungefähr einem Meter Tiefe ein gut¬erhaltenes menschliches Skelett fand , suchte
man zunächst vergeblich nach einer Erklä¬
rung für diesen grausigen Fund , zumal die
Ansicht der Fachleute über das Alter der
Knochen sehr weit auseinander gingen und
seit Menschengedenken aus Sulzbach niemand
spurlos verschwunden war . Inzwischen stieß
man bei weiteren Grabungen auf benachbar¬
ten Bauplätzen auf eine großzügig angelegte ,
ausgedehnte Begräbnisstätte , von der das be¬
reits gefundene Grab wohl nur ein Teil där -
stellt . Ohne einer abschließenden Begutach¬
tung der Fachleute vorgreifen zu wollen ,dürfte jetzt schon feststehen , daß hier in der
Vorzeit ein germanischer Edler seine letzte
Ruhestätte gefunden hat und ihm bei seiner
Bestattung — der Sitte jener Zeit entspre¬
chend — alles das in die Gruft mitgegeben
worden war , was ihm zu Lebzeiten unent¬
behrlich gewesen war . Bei dem Skelett des
vergangenen Sommers kann es sich also nur
um das eines jungen Sklaven oder einer
Sklavin gehandelt haben , die ihrem Herrn in
den Tod nachfolgen mußte , um ihm auch im
Jenseits Dienste leisten zu können . Aus der
Masse der bis jetzt ausgegrabenen , dem Toten
mitgegebenen , Waffen und Gerätschaften fal¬
len u . a . besonders auf : eine mit reicher Band¬
ornamentik versehene , schwer silberne Dose,die offensichtlich zur Aufbewahrung von
Schnupftabak diente , und ein größeres Gefäß
aus Bronze ohne Deckel , dessen erhabene Be¬
bilderung darauf schließen läßt , daß man in
ihm Schießpulver feuchtigkeits - und feuer¬
sicher aufbewahrte .

Um der Bevölkerung von Sulzbach die Mög¬
lichkeit zu geben , einen Blick in das Leben
unserer Vorväter tim zu können , hat man
sich entschlossen , die Fundstücke der breiten
Öffentlichkeit zugänglich zu machen und sie
zu diesem Zweck in der geräumigen Werk¬
statt des Kfz -Meisters Wildemann in der Kel¬
terstraße aufgebaut . Dort können sie vor
ihrem Abtransport in das Landesmuseum am
morgigen Sonntag in der Zeit von 14 bis 16
Uhr kostenlos besichtigt werden .

35ereins »9tact ) richten
Gesangverein „Freundschaft " Ettlingen

Heute abend 8 Uhr ' treffen sich die
Sänger im Lokal zum „Hirsch “ zu einem
Ständchen . Es wird um vollzähliges Erschei¬
nen der Sänger gebeten .

Der Luftsportverein Ettlingen
veranstaltet heute 20 Uhr einen Lichtbilder¬
vortrag im Gasthaus zum „Hirsch “ . Vizeprä¬
sident und Zentralsekretär des Deutchen Aero-
Clubs Fritz Stamer spricht über das Thema
„Das Weltbild des Fliegers “.

Kolpingsfamilie Ettlingen
Am Montag , 2 . April , 20 Uhr findet die näch¬

ste Wochenversammlung der Gruppe Kolping
im „Rebstock “ statt . H . H . Präses Eichhorn
hält einen Religionsvortrag .

Stenografenverein Ettlingen
Ohne Eilschrift — keine Schnellschrift , kein

Erfolg ! Daher führt der Stenografen verein
Ettlingen durch : einen Eilschriftlehrgang zur
Einführung und einen zweiten zur Vertiefung
und zur Leistungssteigerung im Können für
Eilschriftpraktiker . Letzterer findet wöchent¬
lich nur einmal statt und setzt den Besuch
eines Eilschriftlehrgangs mit etwa 140 Silben
in der Minute voraus ; zugleich ist er als Vor¬
bereitung für das Wettschreiben beim Süd¬
westdeutschen Stenografentag 1951 in Bad
Cannstatt anfangs Juli 1951 gedacht . Für Ver¬
einsmitglieder Gebührenermäßigung ! Letzter
Anmeldungstermin beim Übungsabend Don¬
nerstag ( 12 . 4 . 51 ) von 20 bis 22 Uhr im Schloßt
Gewerbeschule , 2 . Stock .

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst vom 31 .3 . - 7 .4. Frieddchs -Apothe*e
Sonntagsdienst am 31 . 3 . Friedrichs -Apotheke

6 Punkte bei der Bürgerversammlung in Schöllbronn

Capitoi T)ie dre i Musketiere ”
Der unsterbliche Roman von Alexander

Dumas ist weltbekannt geworden . Millionen
lasen das Meisterwerk des Franzosen , das
das Frankreich des 16. Jahrhunderts mit sei¬
nem düsteren und großartigen Hintergrund
schildert . Dumas lebensfrohe Musketiere , sein
prächtiger Held d ’Artagnan , Lady Winter ,
Richelieu und Ludwig XIII ., sie edle werden
in dem Farbfilm lebendig . Es gibt kaum einen
zweiten Farbfilm mit solchen herrlichen , span¬
nenden Säbelgefechten und Duellszenen .

Ein Film , der für jeden zu einem Erlebnis
wird . Es wird gebeten , zu beachten , daß durch
die große Länge des Films die Anfangszeiten
geändert sind .

uti
„ König der Toreros ”

Leben der Stierkämpfer : heute ein gefeier¬
ter Torero mit dicker Geldbörse , dem das
Volk zujubelt , morgen ein vergessener Held ,
der sein Brot mühsam verdienen muß ; heute
ein .waghalsiger Stierkämpfer , für den die
Frauenwelt schwärmt , morgen vielleicht be -

Die Kosten der Wasserleitung
Schöllbronn . Eine schon lange geplante Bür¬

gerversammlung wurde auf vergangenen Don¬
nerstag einberufen . Bürgermeisterstellvertre¬
ter Rauenbühler eröffnete die gut besuchte
Versammlung u . konnte hierbei Assessor En-
ders v . Landratsamt besonders begrüßen . Die
Tagesordnung umfaßte 6 Punkte . Im 1 . Punkt
betr . Wasserleitung Schöllbronn —Spessart gabdie Gemeindeverwaltung einen genauen Be¬
richt über Stand und Finanzierung der neu
erbauten Anlage , die die Sorgen wegen der
bisher unzulänglichen Wasserversorgung be¬
seitigte . Vor zwei Jahren , als die Erstellung
eines Pumpwerkes in Verbindung mit einer
neuen Wasserleitung geplant und beschlossen
wurde , war ein Kostenvoranschlag von 160000
DM aufgestellt worden . Nachdem die Arbei¬
ten nun im großen und ganzen als abgeschlos¬
sen betrachtet werden können , muß die Fest¬
stellung gemacht werden , daß der Voranschlag
um ca . 50 000 DM überschritten wurde . Diese
Erhöhung der Kosten muß mit der seit Mitte
vergangenen Jahres bis jetzt noch nicht zum
Stehen gebrachten immer höher steigenden
Preisschraube begründet werden . . Der jetzt
festgestellte Endbetrag lautet auf 209 962 DM.
Die Kosten werden von den Gemeinden Schöll¬
bronn und Spessart getragen und zwar hat
Schöllbronn , durch dessen Gelände weitaus
zun ) größten Teil die Leitung läuft , 42°/o und
Spessart , dessen Leitung vom Schöllbronner
Wasserreservoir nach Spessart eine weitere
Strecke Leitung benötigte, . 58°/o der Kosten
aufzubringen . Von verschiedenen Instituten
wurden Gelder zur Finanzierung bereitge¬
stellt . An verlorenem Zuschuß wurden den
beiden Gemeinden 102090 DM gewährt . Der
Gesamtaufwand für die Gemeinde Schöll¬
bronn dürfte nach Abzug aller zur Verfügung
gestellten Gelder den Betrag von etwa 40000

DM ausmachen , von welchen jetzt noch an¬
nähernd 29 000 DM aufzubringen sind .

Der 2. Punkt : „Baukredite “ fand seine Er¬
läuterung in den Ausführungen von Assessor
Enders . Er ging auf die große Geldknapp¬heit ein , die zur Folge hat , daß Zuschüsse andie Gemeinden in nur sehr beschränktem Maß
gewährt werden können . Das Landratsamt¬hat die ihm zur Verfügung gestellten Gelder
nach einem besonderen Schlüssel vergebenund hierbei insbesondere Gemeinden berück¬
sichtigt , die im Verhältnis zur Belegung mit
Flüchtlingen bisher gegenüber anderen Ge¬
meinden zurückgeblieben waren . Bei der
neuen Geldausschüttung ging Schöllbronn leeraus . Wenn andere Gemeinden hohe Beträge
zugewiesen erhielten , so liegt der Beweg¬
grund hauptsächlich darin , daß Familien , ins¬
besondere Flüchtlingsfamilien , aus Gemein¬
den mit schlechter Verbindungsmöglichkeitzur Industrie und anderen Arbeitsmöglich¬keiten weggenommen und in ausbaureifere
Industriegegenden umgesiedelt werden sollen .Diese industriellen Gemeinden sind nun die¬ses Mal besonders stark berücksichtigt wor¬den .

Mit Baumöglichkeiten , so wurde besonders
betont , kann im Jahr 1951 kaum gerechnetwerden . Die Knappheit an Baumaterialien
und Geldmitteln dürfte Bauwünsche so gutwie unmöglich machen . Wenn im letzten Jahr
viele Bauherren einen Zuschuß nicht zuge¬wiesen erhalten konnten , so liegt das darin
begründet , daß seit März 1950 infolge Man¬
gels an Geldern eine Sperre verhängt werden
mußte , die bis heute noch nicht aufgehobenwurde . Bauherren , die trotz Zurückgabe des
Antrages auf Bauzuschüsse seit genanntem
Zeitpunkt ihr Bauvorhaben durchführten , ha¬
ben sich eine schwere Last aufgeladen , die
sehr oft die Folgerung brachte , daß die Hand -
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werker , die Bauarbeiten durchführten , ohne
Zahlung bleiben mußten und bis heute weder
ihr Material noch Löhne bezahlen konnten.
Diese sind somit in eine kritische Lage gera¬
ten . Ob sich das in absehbarer Zeit zum Bes¬
seren gestalten wird , ist zu bezweifeln, da in¬
folge der gegenwärtigen Lage jegliche Aus¬
sicht auf Besserung genommen ist . ln diesem
Punkte wurde auch die Wohnungsfrage ein¬
gehend behandelt und die Schwierigkeit bei
Belegung von Räumen besonders herausge-
stellt .

Bürgernutzen für 1950/51 geregelt
Im 3. Punkt der Tagesordnung fand die

Regelung des Bürgemutzens besondere Be¬
achtung . Im Jahr 1879 hat die damalige Ge¬
meindeverwaltung mit den nutzungsberech¬
tigten Bürgern festgelegt, daß vom ordent¬
lichen Holzhieb eineä* jed -;n Jahres den nut¬
zungsberechtigten Bürgern 1300 fm an Brenn¬
holz zugeteilt wird . Sollte der Hieb von
Brennholz unmöglich sein, so steht dem Nutz¬
bürger der Wert für Brennholz im genannten
Festmetermaß zu, wovon 18°/o als Schlagraum
in Abzug zu bringen sind. Die Ansicht, beim
Verkauf des Holzes als Nutzholz stehe der
Nutzholzerlös den Bürgern zu, ist keinesfalls
richtig .

Seit jener Zeit hat sich die Bürgerzahl we¬
sentlich erhöht , so daß die damals zugestande-
nen Holzmengen sich stets verminderten . Hin¬
zu kommt , daß in den letzten Jahren außer¬
ordentliche Ausgaben in der Gemeinde die
Beschaffung von Mitteln notwendig machten.

So kam es , daß seit den Nachkriegsjahren ein
weitgehender Verzicht auf den Bürgemutzen
hingenommen werden mußte . Dieser Verzicht
war nicht zuletzt auch eine Folge der in den
Nachkriegsjahren sehr nachteilig sich auswir¬
kenden Maßnahmen , die den Forstbestand
außerordentlich einschränkten . Trotz all die¬
ser Tatsachen erhoben die Bürger nun ihren
Anspruch auf das ihnen zilStehende Brenn¬
holz. Die Wünsche sind vollauf zu verstehen ,
zumal unsere Gemeinde bisher von jeglicher
Kohlenzuteilung ausgeschlossen blieb . Trotz
allen guten Willens, den Wald zu schonen und
Aufforstungen in weitgehendstem Maßedurch¬
zuführen , bleibt es den Einwohnern ein Rät¬
sel, wie sie zu Brennmaterialien kommen sol¬
len. Es soll versucht werden , Kohlenzuteilun¬
gen zu erhalten ; inwieweit dies jedoch gelin¬
gen wird , hängt nicht zuletzt von der gegen¬
wärtig sehr unruhigen Entwicklung ab.

Die Gemeindeverwaltung unterbreitete der
Versammlung einen Vorschlag, wonach die
verheirateten L arger 3 Ster Holz und 12 DM,
die ledigen Bürger 30 DM erhalten sollen.
Die Zahl der Bürger beträgt z. Z . 341 , davon
30 ledige Bürger . Der Vorschlag wurde nach
Kenntnisnahme einer notwendigen Wald-
wegherrichtung sowie Aufforstungsarbeiten in
Höhe von 16 000 DM angenommen.

Schutt wird monatlich abgeholt
Im 4 . Punkt stand die Darlegung eines

Schuttabladeplatzes zur Debatte . Der bishe¬
rige Schuttabladeplatz wurde von der oberen

Behörde abgesprochen. Ein neuer soll nun
angelegt werden . Um eine durchgreifende
Ordnung zu schaffen, wurde die Maßnahme,
allmonatlich den Schutt durch ein von der
Gemeinde gestelltes Fahrzeug zum Schutt¬
abladeplatz zu verbringen , gutgeheißen . Die
entstehenden Unkosten werden auf alle Fa¬
milien umgelegt und sind alljährlich an die
Gemeindekasse zu zahlen.

Mit Beginn dieser Schuttabfuhr tritt die
Anordnung in Kraft , daß Schutt keinesfalls
mehr an Waldrändern und sonstigen Plätzen
abgeladen werden darf und Zuwiderhandlun¬

gen mit empfindlichen Strafen geahndet wer¬
den.

Vertrag über Straßenunterhaltung
Punkt 5 : Verbindungsstraße Schluttenbach—

Schöilbronn zeitigte eine Aussprache, die auch
jetzt wieder erkennen ließ , daß Schöllbronn,
das das Gelände bzw. seinen Weg zur Ver¬
fügung stellen soll , keinesfalls ein Jawort
geben kann , solange nicht alle evtl . - entste¬
henden Nachteile für die Gemeinde Schöll¬
bronn beseitigt sind. Ein Vertragsabschluß
wird letzten Endes auch über die Straßen¬
unterhaltung nach Herrichtung durch den
Kreis Klarheit schaffen.

Im letzten Punkt kamen allgemeine Fragen
zur Behandlung. Es wurde dabei auch mitge¬
teilt , daß nach der Neuwahl der Gemeinde¬
räte im Monat Januar eine Neueinteilung für
die Ausschüsse vorgenommen wurde . Die

schlechte Beteiligung an den letzten Wahlen
wurde ebenfalls einer Kritik unterzogen . In
unserer Ortschaft hat eine starke Wahlflau¬
heit eingesetzt, die auch bei der letzten Ge¬
meinderatswahl nicht ausgemerzt werden
konnte . — Die Bürger wurden um Unterstüt¬
zung gebeten bei der Instandhaltung der
Straßen , Wege , Friedhof usw.

Zu allen Punkten nahm auch stets Assessor
Enders Stellung und gab Richtlinien für eine
gute Arbeit zum Wohle der Gemeinde und
ihren Einwohnern .

In vorgerückter Stunde konnte stellv . Bür¬
germeister Rauenbühler die Versammlung
schließen, nachdem er dem Vertreter des
Landratsamts und alleit Erschienenen für das
gezeigte Interesse gedankt hatte .

In einer sich anschließenden Aussprache mit
den noch nicht mit Zuschüssen bedachten Bau¬
herren wurde diesen Aufschluß und Rat er¬
teilt.

Wettervorhersage
Am Samstag wechselnde, meist stärkere Be¬

wölkung, überwiegend trocken, nordwestliche
Winde, Höchsttemperaturen 8 bis 10 Grad.
Nachts aufklarend mit Abkühlung bis um null
Grad, stellenweise leichter Frost . Am Sonn¬
tag stellenweise aufgeheitert , Erwärmung bis
über 10 Grad bei auffrischenden südlichen
Winden.
Barometerstand : Veränderlich.
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr) -J- °3

Sie kaufen noch günstig :
Schreibmaschinen
Rechenmaschinen

Buchungsmaschinen bei
Feinmech . Werkstätte ,
Ing . H . Helffenstein
Eltlg . Augustastr .l 2,Tel .315

Am Weißen Sonntag
durchgehend v. 10-17 Uhr

geöffnet

E . O . Drücke

VERSCHIEDENES
Zerrissene

Strümpfe
bringen Sie zum aufmasehen
(auch Nylon), stopfen, an¬
fugen oder anstricken zu
Färberei H . Klein, Ettlingen,
Kirchenplag

ZU VERKÄUFEN
Kokosteppich 2,7 X 3m gut erh.

für DM 30 zu verk . Zu erfr.
unter Nr . 1045 in der EZ

Milchziege zu verk . Mühlen -
strage 73, II. Stock ab 18 Uhr

Schw. Anzug mittl. Grögepreis¬
wert zu verkauf . Oberweier,
Hauptstrage 57

2 D . - Mäntel, Gr. 46, fast neu,
in bl. u . schw. ; 1 D . -Kostüm,
schwarz , gut erh . zu verk.
Goethestr. 7 von 12- l/23 oder
ab 6 Uhr

1 Kleiderschrank , 1 Wäsche-
Kommode , 1 Baderöhre (110
oder 220 Volt ), 1 Zinkbade¬
wanne (190 lang) , 1 Herren¬
fahrrad . Zu erfragen unter
Nr. 1049 in der EZ

Gut erh . eich. Schlafzimmerm .
3 tür . Kl.-Schrank und gr.
Spiegel zu verk . Stratmann,
Kolpingstrage 23

Echt jap . Teeservice (Ahorn¬
muster) zu verk. Zu erfragen
unter Nr: 1059 in der EZ

Adler - Damenfahrrad neuw.,
günstig zu verk. Anfragen

' unt Nr. 132/41 an Annoncen-
KRAIS, Karlsruhe,Waldstr.30

Iä norddeutscheSaaikariolleln
eingetroffen

FLORIAN KLEIN, Ettlingen
Rheinstrage 78 • Tel . 439

Jersey -Reste
für Kleider und Blusen

Rockbahnen
55-65 cm für Mädchen-
Röcke billig

Fertige Blusen
Gr.40-44

Jersey - Röcb e
Gr. 38-48 i n verschieden
Ausführungen emdfiehlt

Frau Ott
Mühlenstrage 33, Telefon 422

DANKSAGUNG - STATT KARTEN

Für die herzliche Anteilnahme, die vielen Kranz- und
Blumenspenden und die zahlreicheBegleitung zur letzten
Ruhestätte unseres lieben Entschlafenen

Hermann Klein
Färbermeister

sagen wir unseren innigsten Dank. Besonderen Dank H. H.
Stadtpfarrer Weide und der ehrwürdigen Schwester für
die liebevolle Pflege . Dem Musikverein für die ehrenden
Weisen am Grabe , dem Gesangverein Eintracht, den Natur¬
freunden und der SPD für die Kranzniederlegungen und
Nachrufe besten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Ettlingen, Kirchenplatz 3 , den 31 . März 1951

Badischer Amaterr - Boxverband > Kreis Karlsruhe
Samstag , 7 . April, 19.00 Uhr - Sonntag , 8. April, 18 .00 Uhr

in der Markthalle Ettlingen ^' A«
Vorverkauf ab 5. April bei Bekir und Kiosk Rihm .

UNTERRICHT ?
Es können noch einige Jungens

n . Mädels, welche die Kunst¬
laufbahn beschreiten wollen
und etwas dazu begabt sind
am Unterricht im Zeichnen,
auch in der Natur , bei be¬
kanntem Kunstmaler realer
Richtung , teiinehmen. 3-4Std .
in der Woche erforderlich!
Mündliche oder Schriftliche
Anmeldung bis 9. April 1951
Karl Schoch , Kunstmaler,
Ettlingen, Rastatter Str. 14

STELLENANGEBOTE
Hausgehilfin, gewandt ehrlich

und sauber an selbständiges
Arbeiten gewöhnt in Zwei
Personen-Haushaltbei guter
Bezahlung ohne Schlafgele¬
genheit gesucht Zu erfragen
unter Nr . 930 in der EZ

Ehrliches , kinderlieb. Mädchen
(bis 25 Jahre ) zu 2 Kindern
von 4 u . 5 Jahren zum 15. 4.
od . früh, gesucht . Zeugnisab¬
schriften erwünscht Angeb .
unter Nr.- 1018 an die EZ

STELLENGESUCHE
Wirtschafterin in ungek. Stell ,

sucht sich zu verändern (tags¬
über). Perf in bester Küche.
Angeb. unt Nr. 1057 a. d. EZ

ZU MIETEN GESUCHT
Möbl. Zimmer v. Junggeselle

(32 J .) sofort gesucht . Angeh.
unter Nr. 1047 an die EZ

^Eiereinieseii
a werkfr sches

i.Fr schhalepackungen

Badenia -Drogerie
RUDOLF CHEMNITZ
Ettlingen , Leopnl<lstraße7

ZU VERMIETEN

Lagerraum

oder 2 Zimmerwohnung
evtl. Garage in Ettlingen
gesucht. Als Wohnungs¬
tausch 2 Zimmerwohn,
mit Küche in Karlsruhe.
H . Boentgen, Karlsruhe
Ludw. - Wilhelm- Str. 12

Jorscb - Leb rtran Emulsion
mit hoh . Gehalt an Auf
baustuffen u . Vitaninen

" ür die Schweinemast und ZUI
Aufzucht von Jungtieren

aller Arten

Kraftol

Verkaufslager :
Badeoia - Drogerie
R u d u 11 Chemnitz

In Neubau Garage od . Unter-
stellraum sof. zu verm. Zu
erfr . unt . Nr . 1068 in der EZ

Getfrollenzettel
mit Aufdruck

für 1,5,10 und 50 Pfennig
sind zu haben

Bochdrackerei Graf
Ettlingen

RADIO -
SORNEK
Schöllbronner Str . 9
neben Ettlinger Zeitung

I_ fiirdicii :an ;eiflcu_ I
Herz-Jesu-Kirche

Weißer Sonntag, 1 . April
6 Uhr Frühmesse mit Austeilung der hl . Kommunion
7 Uhr hl . Messe mit Austeilung der hl . Kommunion
1U 9 Uhr feierlicher Einzug der Erstkommunikanten in die

Kirche , Tauf/elübde , Predigt , Erstkommunionfeier unter
Mitwirkung des Kirchenchores

II Uhr deutsche Singmesse
1k 3 Uhr Corpnris - Christi - Bruderschaft und feierliche Auf¬

nahme der Erstkommuni - anten in d es-e.
* 2 7 Uhr Abendgebet der Erstkommunikanten und Weihe

an die Gottesmutter_
St . Martins-Kirche

Sonntag, den 1. April, Weißer Sonntag
6 Uhr hl . Beicht ; l/a7 Uhr hl . Kommunion .

Vs7 Uhr Frühmesse mit hl . Kommunion
V28 Uhr hl . Kommunion im Chörle
Va9 Uhr Feierlicher Erstkommuniongottesdienst mit Predigt

11 Uhr Singmesse mit Ansprache
3 Uhr Corporis-Christi-Bruderschaft mit Aufnahme und

Segen.
Montag, Kirchliche Feier von Mariä Verkündigung

8 Uhr Dankgottesdienst für die Erstkommunikanten
5 Uhr Marienfeier für die Erstkommunikanten .

Spinnerei : Sonntag, 1 . April , 7 Uhr Singmesse mit hl . Kom¬
munion (für Heinrich Seemann) . ,

Evang . Kirchengemeinde
Sonntag, 1 April (Quasimodogeniti ).

9 30 Uhr Hauptgottesdienst(Text : 1 . Joh. 5 , 1 - 5)
10 .45 Uhr Kindergottesdienst
20 00 Uhr Bibe s unde

Donnerstag : 20 00 Uhr Frauenbibelabend

Bad . Sfaatstheater Karlsruhe
Spielplan für die Woche vom 1 . bis 8 . April 1951

Sonntag , 1 . , 14 . 30 Uhr SordeiVorstellung zu kleinen
Preisen ÜM 1 - bis DM 3 .60 zum unwidenuflich
letzt . Male „DieZirkusprinzessin “ Operette v . Kaiman
19 . 30 U r „Wiener Blut“

— Schau -pie haus ; 1130 Uhr Staat -indendant Wolff
spricht über das Thema : „Aktuelle Theaterfragen “
mit anschl. Aussprache

— 20 .00 Uhr Indischer Tanzabend mit Hima Kesarcodi
Montag, 2 . , 19 30 Uhr Vors ’e lung für die Volksbühne und

fteier Kartonvei kauf „Im sechsten Stock “
Kommödie von üehri

Dienstag . 3 , 19 30 Uhr S mdervorsterung bei kleinen
P eisen DM l . - bisDW 3 .60 „Fidelio “ Oper von
Beethoven

— S - hau ' p eihaus : 19 .30 Uhr Vorstellung für die
Karlsruher Kuns 'g m inde Gruppe 1 „Candida “
Mysterium von Shaw

Millwoch, 4 19 30 Unr 16 Vorstellung für die Plafzmiete A
und freier Karienverkauf „Gasparone “ Operette
von M Höcker

— S hau^pielhtus : 20 .00 Uir Einmaliges Gastspiel
Düsseldorfer Kom(m )ödchen „Was blasen die
Trompeten?“

Donnerstag. 5 . , 19 30 Uhr itf. Vorstellung für die Platz¬
miete C und freier Kartenverkauf „Schwarzer
Peter “ Oper für große und kleine Leute v . Norbert
Schultze

Freitag, 6 , Schauspielhaus ; 19 30 Uhr Vorstellung für die
Karlsruher Kunstgemeinde Gruppe 2 „Candida“

Sams ag , 7 . , 19 30 Uhr 18 Vorstellung für die Premieren¬
miete u n d freier Kartenverkauf Neuinszenierung
„Turandot “ Gioße Oper von Puic ni

Sonntag , 8 . . 14 30 Uhr 8 Vorstellung für die Fremden¬
miete und freier Kartenverkauf „Wiener Blut“

— 19 . 30 Unr Sondervorstellung zu kleinen Preisen
DM 1 .- bis DM 3 .60 zum letzten Male „Othello“
Oper von Verdi

— Schauspielhaus : 19 30 Uhr Sondervors'ellung bei
kleinen Preisen DM 1 . - bis DM 2 . 40 „Im sechsten
Slock “

Ihre Vermählung geben
bekannt

Helmut Ritter
mit Söhnlein Hartmut

Luise Ritter
geb . Bastian

Ettlingen Berlin-Pankow
Rheinsir . 104 Tiroler Str . 72

Gasth . z .Reiehsadier
Heute Samstag

ab 20 Uhr

Samstag u .Sonntag

Darmstädter Hof
Beginn 20 Uhr

Freiwillige Feuerwehr
madi Edingen

Einladung
Zu der auf Sonntag , 8 . April,
vormittags 11 .00 Uhr in den
groß . Rathaassaal festgesetzt.

Haaptwehrversammlnng
1950/51

werden alle aktiven Wehr¬
kameraden eingeladen.
Tagesordnung wird in der
Versammlung bekannt gege¬
ben . Wir erwarten eine voll¬
zählige u. pünktl . Teilnahme.
Antreten am Gerätehaus um

1

10.30 Uhr.
Der Kommandant Adjndant

BüKSpon uercln E i Ingen
Wir weisen alle Mitglie¬
der auf die heutige

Monats -Versammlung
im „Wilden Mann “ hin
und bitten um zahlrei¬
chen Besuch .

Der Vorstand.

und fühlt sich le-
bensfroh ver¬
jüng f , wenn man
Thalysia - Edel -

!formerträgt . Für
jede Frau , auch
bei extremerPro-

E
ortion. Unver-
indl . Beratung.

Prospekt free .

T/tAüfS/A
Alleinverkauf :

Reformhaus . Alpina *
Karlsruhe , Kaiserstr 143
TägL durengeb . geöffnet

\
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Kein Interesse für Gemeindepolitik ?
Sulzbach . Mit der Tagesordnung der letzten

öffentlichen Gemeinderatssitzung hat man
offensichtlich nicht den Geschmack der Be¬
völkerung getroffen . Der spärliche Besuch der
Sitzung läßt kaum eine andere Deutung zu .
12 oder 13 Personen hatten der Einladung
nur Folge geleistet , so daß von der „Öffent¬
lichkeit “ herzlich wenig zu sehen war . Der
Bevölkerung daraus einen Vorwurf zu ma¬
chen , fällt allerdings schwer angesichts der
Tatsache , daß noch nicht einmal die von ihr
gewählten Mitglieder des Gemeinderats voll¬
zählig anwesend waren .

Dem äußeren Rahmen entsprechend verlief
die - Sitzung dann auch äußerst ruhig und
ohne besondere Höhepunkte . Zunächst wurde
Gemeinderat Heinrich Eder für Sulzbach in
den von den Gemeinden Forchheim , Malsch ,den Steuerausschuß gewählt und zu seinem
Stellvertreter der Bürgermeister Ignaz Gin¬
gelmeier . Im nächsten Punkt der Tagesord¬
nung ging es darum , Differenzen , die zwi¬
schen der Gemeindeverwaltung einerseits und
einem Bauhandwerker andererseits über die
Erfüllung eines von beiden Teilen abgeschlos¬
senen Vertrags entstanden waren , aus der
Welt zu schaffen . Der Handwerker hatte im
Gemeindeauftrag die neue Milchsammelstelle
zu errichten . Im Vertrag hatte er sich ver¬
pflichtet , den anfallenden Bauschutt abzufah¬
ren und in einen zur Auffüllung vorgesehe¬
nen Graben zu schütten . Aus Gründen , die —
nach Ansicht des Handwerkers — die Ge¬
meindeverwaltung zu vertreten hatte , brachte
er jedoch den Schutt nicht in den Graben ,sondern lud ihn in der Nähe des Grabens un¬

mittelbar an der Landstraße ab . Die Ge-
Mörsch , Oberweier und Sulzbach zu bilden -
meinde verlangte Erfüllung und der Hand¬
werker bestritt die Verpflichtung dazu . Nach
einigem hin und her wurde man verträglicherund der Handwerker gab nach , was für ihn
zweifelsohne auch klüger war , zumal es sich
im wahrsten Sinn des Wortes um einen Dreck
handelte , der somit aus der Welt geschafftwar .

Inwiefern man annahm , daß die Öffentlich¬
keit am Punkt 3 der Tagesordnung Interesse
habe ist nicht ersichtlich . Es ging darum , daß
ein Bürger den Antrag gestellt hatte , ihm
einen Begräbinsplatz auf dem Friedhof zu
verkaufen . Dem Antrag wurde entsprochen .Der Kaufpreis betrug 25 DM . Im Zusammen¬
hang damit wurde von einem Gemeinderat
angeregt , von der bisher allgemein üblichen ,länglichen Form der Grabkreuze abzugehen
und an ihrer Stelle gefälligere Kreuze einzu¬
führen , die in ihrem Aussehen etwa den be¬
kannten niedrigen Soldatengräberkreuzen ent¬
sprechen sollen .

Anschließend brachte der Bürgermeistereinen Brief zur Verlesung , mit welchem sich
ein Sulzbacher Einwohner beschwerdefüh¬
rend an den Landrat gewendet hatte . In dem
Schreiben wurde die Tätigkeit des Sulzbacher
Wohnungsamtes im allgemeinen und das Ver¬
halten des Bürgermeisters im besonderen in
recht handfesten Ausdrücken angegriffen und
das Gemeindeoberhaupt der Unwahrheit be¬
zichtigt . Eine für die Allgemeinheit frucht¬
bare Erörterung des Inhaltes des Briefes
konnte sich nicht entwickeln und am Schluß

stellte sich mancher der Zuhörer die Frage ,ob der Verfasser des Briefes nicht klüger ge¬wesen wäre , wenn er den Brief nicht ge¬schrieben , und der Bürgermeister , wenn erihn nicht vorgelesen hätte .

Sport - Nachrichten der EZ
Die „Roten Teufel “ kommen

Busenbach . Am Sonntag steht der fußball¬
begeisterten Jugend und allen Freunden desrunden Leders eine sportliche Delikatesse be¬vor . Die auf einer Europatoumee befindliche
Fußballmannschaft des Belgrader Sportklubs„Rote Teufel “ berühren auf ihrer Schwarz¬waldreise auch unsere Heimat . Den Bemü¬
hungen des DFV ist es nunmehr gelungen ,diese Wunderelf , die noch von keinem Geg¬ner geschlagen werden konnte , zu einem Gast¬
spiel zu verpflichten . Gegner ist eine koub .Elf aus Vertretern der Landesliga , Bezirks¬und Kreisklasse . Das Hauptkontingent stelltdie Ib des hiesigen VfB . Spielbeginn 12.30Uhr . Nach dem Spiel allgemeine Volksbelu¬
stigung mit Restaurationsbetrieb . Eintreffender Wunderelf Sonntag 10 Uhr am Ostein¬
gang des Ortes .

Deutsche Fußball -Junioren im Ausland
Deutsche Juniorenmannschaften beteiligten sich an

mehreren Fußball -Turnieren im Ausland In Genf
kam der VfR Mannheim gegen Antibes zu einem
l :0-Sieg , unterlag aber gegen SMUC Marseille 0 :5
und gegen Lazio Rom 1 :5. Im Endspiel holte sich
AC Turin gegen Rapid Wien mit 2 :0 den Turnier¬
sieg . Die weitere Placierung : 3. Lazio Rom , 4 . Ser -
vette Genf , 5. Marseille , 6. Spa (Belgien ) , 7 . VfR
Mannheim , 8. Antibes (Frankreich ) . — In Bellin¬
zona unterla .*? der VfR Pforzheim der Italienischen

Mannschaft Pro Patria 0 :7 und den Schweizern des
SR Delsberg 1 :3. Die Pforzheimer belegten unter 13
Mannschaften den zehnten Platz . Turniersieger wurde
Austria Wien , das gegenüber AC Mailand das bes¬
sere Torverhältnis erreichte . Pro Patria , Young Boys
Bern und FC Lugano belegten die nächsten Plätze .
— Einen schönen Erfolg errangen die Junioren von
Schalke 04 auf dem Ellenfeld bei Saarbrücken . Der
Szepan -Nachwuchs schlug die Züricher Grashoppers
3 :0 und unterlag im Endspiel dem FC Sochaux 1:3.
Den dritten Platz belegte die SpVgg . Fürth . Die
Bayern unterlagen den Grashoppers Zürich 0:1, re¬
vanchierten sich dann durch einen 2 :0-Erfolg und
schlugen den VfB Neunkirchen 3 :2. — Der 1. FC
Kaiserslautern siegte gegen Nancy 4 :0 und gegen
US Luxemburg 3 :1, flskV

Berufsriiigerturnier in Karlsruhe
13 Berufsringer aus sieben Nationen , Willi Müller ,

Gustl Kaiser , Herbert Westphal , Jean Adramanoft
(Deutschland ) , Adi Porizek , Franz Berndt , Hans
Dillinger (Österreich ) , Pierre Martinez (Französisch¬
indochina ) , Bob Nilson (Kanada ) , Frantisek Orlik
(Slowakei ) , Roman W-anjek , Anton Slezak (Polen )
und Jose Rondon (Cuba ) stellten sich am Donners¬
tag bei der Karlsruher Premiere vor . Erstmals wur¬
den dabei bei einer Berufsringerveranstaltung in
Kalsruhe über 3500 Zuschauer gezählt .

Stuck trainiert für Marseille
Der deutsche Rennfahrer Hans Stuck unternahm

bei Griesen an der deutsch -österreichischen Grenze
einige Versuche mit seinem neuen Zweiliter -AFM -
Rennwagen . Stuck nimmt am 8. April am Preis
von Marseille , einem 100-Runden -Rennen über
250 km teil . Hans Stuck wird am Montag Deutsch¬
land verlassen , um noch einige Tage in Marseille
trainieren zu können .

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Veranfr*
wörtlicher Herausgeber : A . Graf . — Drude ,und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,Schöllbronner Straße 5 . Telefon 187

• W * welches Tempo in defn neuen Spielplan derTempo in Jefh neuen Spielplan Jet
9 .SGddeutschen Klassenlotterie steckt?
Alle 14 Tage Ziehung. Alle 14 Tage ein Haupt*
treffer von 100000 DM. - In der Hauptziehungder Höchstgewinn von 500000 DM .

* Du 3 DM vom Taschengeld, Deine Frau 3 DM
_ vom Wirtschaftsgeld.lote lind Prospektebei den Staatlichen Lotterie-Einnahmen

I
KRAUSE, Zig. -Gesch. Kronenstr . 22 I
Verkaufs -Stelle d . Staatl . Lott .-E. HABLITZEL, Karlsruhe I

Geschäfts-Eröffnung l
Der verehrten Bevölkerung von Ettlingen und Umgebung
gebe idi hiermit bekannt , dag ich am 1 . April 1951 ein
Malergeschäft eröffne .
Übernehme sämtliche Maler - und Tapezierarbeiten sowie
Sduiften und Transparente in Ia Ausführung .
Es empfiehlt sidi

Berthold Mugler,Malergeschäft
Kirchenplatz 7 Werkstatt Neuwiesenreben 7

Zahlungs -Aufforderung
Das Steuerj ^hr der katholischen Ortskirdiensteuer 1950
schließt mit dem 31 . 3. 1951 . Nachdem nodi ein groger Teil
der Ortskirdiensteuer aus Grund und Gewerbe aussteht ,
bitten wir dringend , die Rüdestände sofort zu entrichten .

Kath . Kirchensteuerkasse
Der Gesamtstiftungsrat

Kassenstunden : Mittwodi von 9 — 12 und von 14 — 16 Uhr

SMM -KaUmtte * 25
. . . ZU Hause mit Haarwäschekomplett, *
Die neuesten Versuche an deotschen Universitäten traben
die Unsdiädlicbkeit bewiesen ! * Haltbarkeit ca. fahr .

Es ist so ieuht ! Garantieschein.Typ normal z. Selbstmachen.TypVVsTurbaDaeit.
Prospekt: „Seidenglanz und Lockenpracht" gratis

Badenia - Drogerie Rudolf Chemnitz , Leopoldstr .

natemrertretei *
für Ettlingen ges . Geboten wird Inkasso - u . Abschlugprov .
Vers .-Bestaud wird übertragen . .Vertreter soll gute Be¬
ziehungen zur Geschäftswelt besitzen . Angebote an :

Thuringia Vers . A . G . , Karlsruhe , Welfenstrage 9a

■IAUE* APOTHEKENTOtABtEJIEH-.90 gOTAÖlEflENlfiOMZOTABlHIENtfOMAUENAPOTHEKEN

• Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim¬
gang unseres lieben Entschlafenen ein herzl . Vergelts Gott

Im Namen aller Angehörigen
Johanna Korn , geh . Mark

Ettlingen , Entengasse 14, den 31 . März 1951

Frühlingsfroh in den
Farben , die wirklich
zweckmäßige Klei¬
dung des Herrn .

Sport -Anzüge
98.- 120.- 135.- 158--

Sport -Sacco
55.- 62.- 78.- 95.

Hosen in allen Größen
29.50 38.- 45.- 62.

Cord -Jacken

Filaine Sacco

Darum
Man geht zu

Karlsruhe • Marktplatz

BEKANNTMACHUNGEN <
öffentliche Erinnerung

An die Zahlung folgender Steuern und Abgabenwird erinnert :
1 . Einkommen - und Kirchensteuer -Vorauszahlungen auf

die festgesetzten Teilzahlungen nebst Abgabe Not¬
opfer Berlin der nichtbuchführenden Land- u . Forst¬
wirte für das 1. Vierteljahr 1951 fällig 20 . 4 . 1951

2 . Lohnsteuer für März 1951 fMonatszahler) u . I . Viertel¬
jahr 1951 tVierteljahreszahler ) nebst Kirchenlöhn¬
steuer - getrennt nach Religionsbekenntnissen - und
Abgabe Notopfer Berlin m . Anmeld , fällig 10 . 4 . 1951

3 . Umsatzsteuer für März 1951 (Monatszahler ) und
I . Vierteljahr 1951 fVierteljahreszahler ) mit Voran¬
meldung fällig 10 . 4 . 1951

4 . Beförderungssteuer im Personenverkehr , Versiche¬
rung - und Feuerschutzsteuer fällig 10. 4 . 1951

5 . Rentenbankgrundschuldzinsen für dasl Halbjahr 1951
fällig 1 . 4 . 1951

6 . Abschluß- bzw. Vorauszahlungen auf Grund der zu-
gestditen Steuer - usw . Bescheide .
Einzelmahnungen ergehen nicht mehr . Rückstände

werder unter Berechnung der Säumniszuschläge , Ge¬
bühren und Kosten durch Postnachnahme oder im
Vollstreckungsverfahren eingezogtn . Bti Post - oder
Banküberweisung sind stets oteuernummer und Ver¬
wendungszweck anzugeben . Finanzamt Ettlingen

KAN N NUR
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